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Mon es die Hauptaufgabe der Wissenschaft ist, neue Thatsachen zu er- 


forschen, so ist die Bestátigung und Erlüuterung schon bekannter Facta darum 


nicht von ihrem Bereiche ausgeschlossen, und kann nicht minder zu geistiger 
Erweckung und Belehrung führen. In dem Nachstehenden ist der Versuch 
gemacht, ein in der Geschichte der Medicin selten vorkommendes Ereigniss 
in sein gebührendes Licht zu stellen. — Dass mitten in der Dàmmerungs - Zeit 
unvollkommner und zweifelhafter Anfünge plótzlich die Erscheinung einer fast 
vollendeten, allseiig gelungenen, künstlerisch - wissenschaflichen Arbeit zu 
Tage kómmt, dass diese gleich emem Meteor auflauchend, auch wie ein Blitz 
wieder verschwindet, um erst spát in dem Tagesglanze der Gegenwart von 
Neuem hervorzulirelen und bewundert zu werden, das ist ein zu eigenthüm- 
liches Begegniss, als dass es verdiente, bei den nur spürlich und unvollstán- 
dig darüber bekannten bisherigen Angaben, übersehen oder gar vergessen zu 
werden. 

Da zwei ausgezeichnete Máünner der Vergangenheit die Urheberschaft von 
dem. ungewóhnlichen Werk zugleich zu beansprechen haben, so scheint es an- 
gemessen, jeden für sich und seinen Antheil an dem Geschaffenen zu betrachten. 

Wen die :Gótter lieben, sagte ein aller Weiser, den lassen sie in der 
Jugend sterben. Der Tod kómmt nicht zu voreilig, wenn er der Schlussstein 
eines reichen Lebens ist. Der Ruhm wird nicht nach Jahren gezühlt —Fallo- 
pia, Valerius Cordus, Brissot, Varoli, Aselli, Regner de Graaf, Mayow, Ba- 
glivi, Ettmüller, Róderer starben für ihre Werke, die ihnen nachfolgten, nicht 
zu frühe. Von Marc Antonio della Torre besitzen wir keine Werke, welche 


(* 


A 


seine Lehren, keine Entdeckungen, welche seinen Namen verewigen; die zu 
seinem Gedüchtnisse dienenden spürlichen Notizen!) liefern nur geringe Be- 
lege für seine Leistungen, die schon mit dem 30sten Lebensjahre ihr Ende er- 
reichten. In den Geschichtsbüchern findet man Marc' Antonio entweder gar 
nicht, oder nur flüchtig erwühnt, und doch wurde er ?) und Picus von Miran- 
dula 5) für die gelehrtesten und talentvollsten Mánner ihrer Zeit gehalten. 
Marc Antonio della Torre stammte aus einer Familie, die einst in der 
Gegend von Mailand regierte *). Er selbst wurde in Verona geboren 5), wo- 
hin man auch spüterhin seine Leiche brachte und in der Hauptkirche in einem 
prüchtigen Grabmale beisetzte 6). — Mit ihm zusammen ruht sein Vater Hiero- 


1) So auch in der neuesten Schrift. von Cervetto Di aleuni illustri analomici italiani 
del decimoquinto secolo. Verona. 1842, 8, p. 46— 66. 


2) Der Arzt Chioccus [t 1624] gibt an: dictitabant duos Phoenices doctrinae, in- 
genii mirabilis et omnium literarum vigere Jo. Picum. Mirandulanum et Marcum 
Antonium Turrianum (de Collegii Veronensis illustribus Medicis et Philosophis. Ve- 
ronae. 1623. 4. Sect. 1. Cap. IX. p. 20. Auch im Thesaurus Antiquitatum et Hi- 
storiarum Italiae. Lugd. Bat. 1723. fol. T. IX. P. VIL p. 10). 


3) Johannes Picus, Fürst von Mirandula [geb. 1463 4 1494], der, noch nicht 24 Jahre 
ali, eine Disputation von 900 Thesen in Rom den gelehrtesten Münnern anbot, 
durfle von sich sagen, dass er nie eine andere Belohnung seiner Arbeiten ge- 
sucht habe, als die Bildung seines Geistes und die Erkenntniss der Wahrheit. 
Politian nannte ihn den Phónix Italiens und Scaliger Monstrum sine vitio. 


4) Paulus Jovius (Elogia Virorum literis illustrium. — Basil. 1577. foL) sagt p. 73: 
Natus est ex ea perillustri familia, quae ante ducentos annos Insubribus imipera- 
rat. Ebenso Papadopoli [Nicolaus Comnenus] (hist. Gymnas. Patavini. Venet. 1726. 
fol T. L p. 293): ab ultima slirpe generis .contingens Mediolanenses principes 
Turrianos. 
Unrichtig wird er als Genuese (Amoretti Memorie storiche di Lionardo da Vinci. 
Milano. 1804. 8. p. 44) oder als Mailünder (4. Hagen, Leonhard da Vinci in Mai- 
land. Leipzig. 1840. S. 31) aufgeführt. Es kónnte daraus grosse Verwechslung 
entstehen, denn Marcus Antonius Genua (Passerinus), auch Professor zu Padua, 
ist der, von dem Vesalius redet (Epist. docens venam axillarem dextri cubiti in 
dolore ehe secandam. Basil. 1539, 4. p. 65). 
6) Chioccus a. a. O. p. 12: Translatum. Veronam cadaver et in D. Firmi majoris 
Templo in Turrianorum Basilica conditum .. praeclaro Mausoleo extructo aere cae- 
lato, et aurichalco tum pretiosis marmoribus elaborato. | 


ex 
— 
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nymus, der gleichfalls als vielbelobter *) Lehrer der Medicin in Padua ge- 
wirkt hàtte und daselbst im. Jahre 15006 starb. 

Die hüuslichen Freuden und Leiden. scheint Marc Mdosióa mit seiner Désin 
die den früh Dahingeschiedenen tief beweinte , getheilt zu haben ?). 
— - Bie àussere Erscheinung Marc' Antonios muss sehr anziehend gewesen 
sein: zarler Kórperbau?), freundliches Wesen, angenehmer Mund *); in den 
Gesichtszügen der Abdruck schóner Seelen- Eigenschaften 5). Die zu seinem 
Andenken gegossene Medaille 5) von seinem Bruder Julius, dem Lehrer der 
Reehte in Padua, erinnert an das Bild des jugendlichen Raphael. 

. Im feingebildeten Kórper ecl ein hoher Geist; sein Genie wird als 

goulich 7) bezeichnet. 

Wie musste auf einen so reclbezaben , von áusseren Glücksumstünden 


rj 
retra rtm iioi emerit phil em optem S | 


1)..ut rerum notitia inito judicio Democrito et Hippocrati, ordine Herophilo, 
. experientiae copia Galeno par esse omnibus videretur (Chioccus a. a. O. Cap. 8). 
2) Wenigstens singt Nicholaus Archius (Laerimae secundae, Numerorum Lib.ll. Ve- 
ronae. 1762. 8. p. 64): | 
Cum tantum fleret, quantum viduata marito 
— . -. Virgo, lares tristis cum redit ad patrios, 
... Frigida deserto dormire coacta cubili, 
Et moerens vacui regna tenere tori. 
Ah quoties dixi, Moeroris desine tanti, 
9o bleus; queralauia saque superque datum est: 
Debita; Laura, viro sat munera persolvisti: 
, Desine te tantis excruciare malis. 

. 8) Delieato et imbecilli corporis habitu (Chioccus à. a. O. p. 22). is 
4) Praeferebat ós maxime venustum,- serena quadam comitate occurrentiam animos 
alliciens (Jorius a. a. 0, p. T3). R i 

5) Nicholaus Archius (s. &. O. p. 62) bemerkt: 
Non ita sub vitreo collucent fonte lapilli , 
" Nee vagus apparet nitido sub flumine piscis, 
. Quam tua rara fides et veri conscia virtus 
Sese ostentabat vultuque impressa nitebat. 

6) Maffei Verona illustrata. Veron. 1732. Parte sec. p. 284. — — Móhsen Beschreib. 
einer Berliner Medaillen-Sammlung. Th. I. S.129. — Rudolphi (Index Numismatum. 
Berol 1825. 8. p. 120), welcher diese Medaille besass, hielt sie nicht für ücht; 
er bezeichnet sie: numisma maxime rude, Juliani Turriani operibus multo inferius. 

7, divino praeditus ingenio (Jovius a. a. O. p. 73). 
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begünstglen Menschen das damalige müchtige Erwachen der Wissenschaften 
einwirken und ihn zum edlen Wetteifer anspornen! In seiüer nüchsten Nühe 
irieb das Studium der klassischen Literatur, und besonders das der griechischen 
Sprache, einen Spross nach dem anderm. Gasparinus, Barzizius genannt, hatte 
zu Mailand, Guarinus zu Venedig den Sinn für die Alten geweckt. In Flo- 
renz war nieht nur eine Bibliothek von griechischen Manuscripten errichtet, 
deren Vervielfüligung die Medicüer begünstigten, wenigstens der Anferligung 
von Abschriften kein Hinderniss in den Weg legten; auch die Druckerpresse 
hatte bereits begonnen die bisher nur Wenigen zugünglichen Schütze zum Ge- 
meingul zu machen. 

1476 war die griechische Grammatik von Const. Lascaris erschienen, 
1478 wurde Celsus gedruckt, 1480 Craston's (Johannes Placentini) lateinisch- 
griechisches Lexicon; vor 1484 Serenus Samonicus und Apulejus, 1490 eine 
lateinische Übersetzung von Galen, 1495 Aristoteles griechisch nebst Theo- 
phrast's botanischen Arbeiten in 3 Folianten; 1499 Dioscorides griechisch, den 
der Venezianer Hermolaus Barbarus ins Lateinische übersetzte. In demselben 
Jahr Nicander griechisch etc. 

Was Wunder, dass die Zeit und das eigene Bedürfniss den lernbegieri- 
gen jungen Mann antrieb, aus den Quellen des ürzülichen Wissens selbst 
zu schópfen, um, frei von den Banden der Araber und Arabisten, vermittelst 
der einfachen Naturbetrachtung :der Griechen zur selbststándigen Untersuchung 
Anleitung sich zu verschaffen. Aus den Griechen ') hauptsüchlich lernte er, 
zum Heil der Kranken, eine bessere Anatomie und Bolanik, als sie in den da- 
mals noch herrschenden fehlerhaflen Schriften vorgetragen wurde. 

Er verliess sich jedoch nicht allein auf. die Bücher, sondern er verkehrte 
mit der Natur selbst, und namentlich beschüftigte er sich, soweit die Gelegen- 
heit es zuliess, mit der Zergliederung des menschlichen Kórpers. So kam es, 
dass er eher als nicht leicht ein ?) anderer zu einer solchen Tháütigkeit gelangte. 


1) Dócends el dispultitó mirus, prolatis Graecis 'authoribus, pudendos errores et 
vitae quidem exitiales ostendebat, in quos medici ex herburiae facullalis ac ana- 
tomes inscitia cecidissent (Jovius a. a. O. p. 73). ' 

2; Multo maturius quam quisque alius ad primos suggestus iioii Patavii et. Ticini 
pervenisse /Jorius a. a. O. p. 13). 
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.- -Noeh Jüngling wurde Marc Antonio vom Rathe zu Venedig zum óf- 
fentlichen Lehrer der Medicin in Padua ernannt !), wo auch sein Vater practi- 
sche Vorlrüge gehallen hatte ?). Er selbst erhielt die Professur der theoreli- 
schen Medicin 5). Die Universitüt war besucht, denn die Sóhne der Repu- 
blik mussten, wenn nicht in Venedig, in Padua siudiren *). Nachdem er auf 
leizterer Universitàt eine kurze Zeit gewirkt 5), wurde er nach Pavia beru- 

fen $). Pavia gehórte damals zu Mailand, wo Ludwig Sforza, Moro genannt, 
ausgezeichnete Mánner um sich versammelte und daselbst eine Academie für 
Künstler errichtete. Dass im Kreise der Künstler, welche die Natur treu nachzu- 
bilden sich bemühten, der Anatom willkommen und nicht ohne Einfluss auf ihre 
Arbeiten war, ist natürlich. Seine Hauptthüligkeit blieb der Anatomie zugewandl. 
Diese suchte er gründlich kennen zu lernen und sie so anschaulich als móg- 
lich vorzutragen. Da es theils Gesetz theils Herkommen war über Mondini de 





.1] Ad ordinariam lecturam evectus licet aetate adhuc valde adolescens, sed aetatem 
, anteveniens, ei praevertens Virtutum et ingenii meritis, studio indefesso et gravitate 
morum (Chioccus a. a. O. p. 21). 

2) Eodem tempore praelegebat Hieronymus Parens ordinariam praxin, cui tacitum 
. pertentabat gaudia pectus, quod eximio el divino ingenio filium ad summum lau- 

.. dis et existimationis apicem et deeus cerneret properare (Chioecus ebend.). 

3) Obtinebat circa 1500 cathedram Theoricae Ordinariae medicinae D. Gabriel Zerbi, 
cui anno 1505 successit ex decreto se natus Veneti D. Antonius de Faventia, quem 
secutus est Marcus Antonius à Turre: Tomasini Gymnasium Patavinum. — Utini. 
1634. 4. p. 291. Facciolati (Fasti Gymnasii Patavini. Patavii. 1757. 4. p. 1306) 

. gibt an: Videtur hoc anno (1501) docere coepisse. Florenis merebat quinquage- 
nis, qui biennio post Kalendis sextilibus aucti sunl ad oclogenos, cum Theoricae 

 Extraordinariae scholam secundam lenerel. — Postea ad primam promotus est, sti- 
pendio- aucto ad florenos C. 
— 4) Über diesen Studienzwang s. Heerem Gesch. des Studiums der classischen Litera- 
lur seit dem Wiederaufleben der Wissenschaflen. Güttingen. 1801. B. 2. S. 89. 

5) Im Jahre 1506 war er noch inPadua, denn Tomasini bemerkt (Gymn. Pat. p. 294): 
1506 Petrus Trapolinus collega M. Antonii à Turre. 

6) Ad sutor igi Gymnasium moz accersitus primae catkodme diquituto est cohone- 
status (Chioccus a. a. O. p. 21). 

Gegen Ende des 15. Jahrh. fing man an, das Wort idi. els gleichbedeu- 

lend mit studium generale oder holen Schule zu brauchen. M. vgl. Meiners Gesch. 

der Entstehung und Entwickelung der hohen Schulen. Gütting. 1805. B.4. S. 391. 
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Luzzi zu lesen !), er aber in dessen Anatomie die unrichtigen Angaben der 
Araber gefunden hatte, so erwirkté ér sich die Erlaubniss, an Galen ?) sich 
hallen zu dürfen. Von der einen Seite war damit der dogmatischen Vor- 
schrift der Absagebrief. zugeschickt, von der andern dem griechischen Führer 
die Palme zuerkannt und der Sign vorurtheilsfreien Forschung die Bahn 
vorgezeichnet. 

Da nicht zu jeder Zeit Leichen vorrüthig sein kónnen und der Lehrer 
beim besten Willen, selbst wenn er die Stunden verdoppelt, nicht im Stande 
ist, die Demonstration immer an frischen vorzunehmen, so sorgte er, um Je- 
dem die gehórige Vorstellung der Lage und des Verus ous Theile zu ver- 
Schaffen, für gute Abbildungen. 

Sil früher oder. erst in Pavia trat er mit Leonardo da Vinci | in Verbin- 
dung, um diesen in der Anatomie zu unterrichten und sodann von ihm ana- 
lomische Zeichnungen entwerfen zu lassen 5). 

Seinem Eifer für die richtigen Angaben der Anatomie ist es wohl nur 
zuzuschreiben, dass er bei aller Milde seines Characters über den unglückli- 
chen Gabriel de Zerbis so streng urtheilte. Dieser Arzt und Lehrer zu Pa- 
dua ^) wurde auf der Heimreise in Dalmatien von Miethlingen der Sóhne des 
Scander, Bassa von Bosnien, den er an einer Ruhr behandelt, und von dem 
er eine bedeutende Summe Geldes erhalten bine mit einer Bage zerschnitten 5). 


1) B. S. Albinus in seinem Leben Vesals vor Vesalii Opera. Lugd. B. 1725. Vol. 
Ll sagt: Invenit operis novitas talem applausum, ut decreto publico Mundini de 
Analome liber praescriberetur praelegendus in academiis Italicis , atque trecentis 
fere annis religiose ita observatum fuerit. 

2) Seine Bekanníschaft mit dem Pergamener war gleichsam eine ererbte, denn schon 
sein. Pies hatte T Commentaria continua in Galenum (Papadopoli a. a. O. 

3) Della Piltura di Lionardo da Vinci, con la vita dell istesso: autore da A. Du 

— ^ Fresne. Parigi. 1651. fol p. 5: Fra le occupationi di Leonardo, nel suo sog- 
giorno a Milano, fu importantissimo il. studio ch'egli fece. intorno all'anatomia de 
gli huomini, nel quale, essendo ajutato da Marco Antonio della Torre, ch'in quel 
tempo leggeva e scriveva di questa materia in Pavia, egli divenne perfettissimo, 

e né:feee un libro disegnato di mattita rossa, e tratteggiato di penna. 

4) Tiraboschi Storia della Letteratura Italiana. Modena. 1776. 4. T. VL. P. 1. p. 347. 

'5)-J.. P. Valerianus: de Literatorum Infelicitate. Amstelod. 1647. 12. p. 63. 
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Früher hatte er eine Anatomie verfasst, worin jedoch so viele Unrichtigkeiten 
sich finden, dass Marc' Antonio den schmerzvollen Tod des Verfassers für eine 
wohlverdiente Strafe erklürte !).  Zerbis habe, so sagte er, die Cadaver so 
schlecht zerschnitten, dass er mit seinem lebendigen Leibe dafür büssen musste. 

Bei der Liebe zur Natur bescháftügte sich Marc' Antonio auch viel mit 
den Pflanzen ?) und ihren heilkrüftigen Wirkungen 5), welche letzteren um so 
grüsseren Werth für ibn haben mussten, als er die Medicin praclisch ausübte. 
Er galt für einen so geschickten und glücklichen Arzt, dass von ihm ausge- 
sagt wurde, er habe die anscheinend Todten ins Leben wieder zurückgerufen *). 

Als Lehrer beschrünkte er sich nicht blos auf das Halten von Vorlesun- 
gen und auf das Anleiten zum Anatomiren, sondern er kümmerle sich auch 
sonst um das Wohl seiner Zuhórer; er machte sie auf die Nothwendigkeit 
einer allgemeinen Bildung aufmerksam und prüfte sie, ob sie zum Arzte. be- 
rufen seyen oder nicht. Im letzteren Falle rieth er ihnen, lieber Landwirth- 
schaft zu treiben oder der Trommel zu folgen 5). 

Die üusserst T aptam gedruckten Nachrichten $) über sein Leben machen 


———— e 


1) Cum libri ejus errata dispungerent , quasi jure concisus esset, quod magna discen- 

lium injuria perperam secando cadavera, ipse vivus meritam talionis poenam 
 subiüisset (Jorius a.a. 0. p. 73). 

2) Sein Vater Hieronymus soll verfasst haben: De Plantis et floribus Libri IL. (Papa- 
dopoli à. a. O. p. 293.). 

3) Nich. Archius (Lacrimae secundae. Num. L. ll. Veron. 1762, 8. p. 67: 

Quis te melius succos cognovit et herbas? 
Quis naturae arcana altius explicavit ? 
4) H. Fracastorius In Obitum M. Antonii Turriani. Opera. Lugd. 1691, 8. Anhang p.50: 
Num quid ego aut laudes memorem, aut tua maxima laudum 
praemia? qua humano profueris generi, 
Aut quam saepe animas positas jam sedibus Orci 
Ad sua Apollinea membra vocaris ope? 

5) Solitum auditores suos acerrime monere, ut omissis omnibus voluptatum illecebris, 
se lotos studis optimarum artium dederent, quare eos saepe in omnem parlem 
versabat et acri examine excutiebat, an serio ei ex animo in literis proficerent, 
usque adeo talis profectus ei curae erat, si quem rudem et refractarium et genio 
sinistro aut fulgurili ingenii deprehenditret, huic auctor erat, ut domum rediens 
se oeconomiae, aut militiae obeundae manciparet (Chioccus p. 23). 

6) Chioccus (a.a. 0. Cap. 8. sagt bei der Erzühlung seines Vaters Hieronymus: Le- 

2 
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es unmóglich mehr Einzelheiten hervorzuheben. Aber schon die wenigen 
Notizen reichen hin, um die Überzeugung zu gewinnen, dass er ein Mann 
war, der nicht nur seinen Zeitgenossen genügte, sondern auch seiner Zeit 
vorauseilte. 

Er musste so frühe viel seyn und schaffen, weil das Schicksal uner- 
warlel schnell seiner Thütigkeit ein Ziel setzte. Einige Monathe nachdem er 
dem Paulus Jovius *) die Doctorwürde ertheilt hatte ?), begab er sich an den 
Gardasee, ob in ürzüicher Absicht 5) oder zur Zerstreuung, ist nicht ange- 
geben, wo ihn ein bósartiges Fieber ergriff, dem er erlag ^). Dieses ge- 
schah im Jahre 15125). Er erreichte kaum das 3O0ste Lebensjahr9). Zuerst 
wurde er in Riva begraben; allein einige Jahre nachher liessen seine Brüder 
die Leiche nach Verona bringen ?). 


———€£O—— 


gimus in domesticis ejus familiae Annalibus. Von dieser Familien- Chronik ist 
weiter nichts bekannt. 

1) Dieser (geb. 1483.4 1552) studirte in Pavia die Medicin, praclicirte dann zu Como 
und Mayland und wurde nachher Bischoff zu Nocera. 

2) Jovius (a.a. O.): Hoc eximio praeceptore in gymnasio Ticinensi studiorum nostro- 
rum vigilias pro concione laudante, de liberalibus disciplinis atque arte medica 
lauream et annulum comprobatae dignitatis ornamenta accepimus. 

3) Cum longa itinera, ut amicorum commodis inserviret, libens susciperet (Chioccus 
acsi. 0: À 

4) Nec multos post menses quum ad ripam Benaci locus secessisset, pestifera febre 
triginta trium annorum juvenis ereptus est (Jocius a. a. O.). 

5) Unrichtig wird von Faeciolati das Jahr 1506 angegeben (Fasti Gymnasii Patavini. 
Pat. 1547. 4. p. 136). 

6) Die Angabe in der eben aufgeführten Stelle von Jovius, dass er 33 Jahre alt 
geworden sey, ist falsch. Auf seinem Grabe steht: XXX aetat, anno acerbiss. 
omnium fato periit (Chioccus p.17). Daher bemerkt richtig Chioccus (p. 22): e 
vivis subreptus, cum vix XXX aetatis annum explevisset. Die Bestütigung enthilt 
das schóne Epitaphium von Nicholaus Archius (Numerorum Lib.lL. VII. p. 64): 

Turrius hic situs est; illum hic posuere Camoenae 
Et Medicina sacro justa dedit tumulo. 
Ille quidem nondum sex lustra peregerat, et jam 
Arte senem medica vicerat Hippocratem. 
Ante annos scivisse nocet; nam praecoqua virtus 
Persuasit Morti ut crederet esse senem. 

7) Maffei Verona illustrata. P. Il. 1732. p. 149. 





11 


Marc Antonio musste von dem Daseyn in blühender Jugend!) scheiden; 
aber dafür kostete er es beglückt im Umgange der Musen, ohne die Müh- 
seligkeiten des Alters kennen zu lernen?). Sein Verlust wurde jedoch ticf 
empfunden, weil er gewissermassen sein Lieblingsstudium verwaist zurückliess 
und mit ihm ein hohes Vorbild der Vortrefflichkeit unterging 5). Am meisten 
üusserlen ihre schmerzvolle Theilnahme in Klagegesüngen Hieronymus Fraca- 
stori*^), der mit der ganzen Familie della Torre innig befreundet war, und der 
Hegestme' Marc Antonios, der Graf von Arco (Nicholaus Archius 5)). 


VOS TEL eSI —————— 


1| Die Abbildung von ihm bei Heusnerus (Icones s. Imagines vivae. Basil. 1589. 8. 
p. 161) gleicht mehr einem Knaben, als einem Jüngling. Darunter steht: 
Quam genere illustris, medica tam glorior arte: 
Me tamen ante annos invida Parca rapit. 
Ebenso das Bild vor Cervetto di alcuni illustri Anonim italiani del 15 seculo. 
Verona. 1842. 8. 
2) H. Fracastorius (In Obitum M. Antonii Turriani p. 53) sang: 
Quas syrtes, quos et scopulos post terga relinquis, 
Marce? tibi a quanto est salva carina mari. 
Fortunate iterum, tu non incommoda vilae 
passus adhuc, mon quae plurima habet senium, 
sed dulces inter musas et Apollinis artes 
Fortunata nimis vita peracta tibi est. 
3j Luxere Turrianum cuncta gymnasia, et diuturnis quidem lachrymis. Nemo enim 
eo in literis absolutae virtutis illustrius specimen, nemo certiorem consummatae 
gloriae spem dederat (Jorius a.a. O. p. T3). 
4j In den Gedichten dieses berühmten Arztes (geb. zu Verona 1483 t 1553) finden 
sich (im Anhange der Opera. Lugduni. 1591. 8): In obitum M. Antonii ad Joan- 
. mem Baptistam fratrem (p. 48— 53). Ad Joannem Bapt. Turrianum (p. 53 — 56). 
- Ad Franciscum Turrianum (p.71). Turrius, sive de Intellectione dialogus (p. 366 
bis 509). In der dieser Ausgabe vorausgeschickten Biographie des Fracastorius 
stehen auch einige Mittheilungen über sein Verhültniss zu jenen Münnern. 
5) Sein. Leichenlied (Epicedion) beginnt also (In funus Antonii Turrii, Viri Raris- 
simi. Numerorum Lib.Il VL p. 57 —63. Veronae 1762. 8. Vergl. p.64— 68): 
Aestuel assiduis quamquam mens anxia curis, 
Atque hinc atque illinc animus distractus oberret, 
Inferias tamen et, Turri, tibi solvere justa 
Constitui , éacrisqde, ul possum, intexere chartis, 
Ne Te Parca unquam aut ventura obliteret aetas. 
. Ego concordes exegi dulciter annos 
Q* 
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Ob Marc' Antonio schriflliche Werke hinterlassen, ist eine Frage; gedruckt 
sind keine. Dass er solche in der That verfasst habe, ist kaum zu bezwei- 
feln, denn seine nüchsten Freunde reden davon und zwar mit dem Bemerken, 


dass die spüle Nachwelt die Denkmale seiner Gelehrsamkeit und seines Ver- 
dienstes noch bewundern würden !). 


Namenllich wird ein Werk über Anatomie hervorgehoben ?), von dem 
sogar behauptel wird, dass er es herausgegeben habe 5). Es scheint jedoch, 
dass durch seinen unerwartet frühen Tod die Vollendung desselben *) unter- 


Tecum, ut nil vita fuerit jucundius omni, 

- Cum mensa hospitioque eodem laribusque fruebar. 
Sed quid jam misero superest mihi? nulla voluptas 
Te sine erit; nam quis vivit te carior alter? 

1) Nicholaus Archius (a.a. O. p. 63): 

Dum tua post annos, post saecula multa nepotes 

Scripta legent, alia atque alia admirabitur aetas 

Doctrinae monumenta tuae et virtutis honores. 
Achnlich H. Fracastorius (a.a. 0. p. 51): 

Tempus erit, cum posteritas mirata nepotum, 

Quantum inii, dicent, ah tribuere Dei. 

Atque aliquis monumenta legens, et scripta jacentis 

Devota ad mutos serta feret cineres. 

2) Chioccus (a.a. O. p. 21): Anatomicam disciplinam eorum temporum primus el 
sectione publica et scriptis editis illustrans. 

Papadopoli (hist. Gymn. Patav. Venet. 1726. T.I. p. 294): edidit Volumen Anato- 
micum, ex Galeni placitis celeberrimum. 

3) Douglas (Bibliographiae anatomicae specimen. Ed.2. Lugd. B. 1734. 8. p. 55: 
foras dedit Anatomes volumen. 

Eloy (Dictionnaire historique de Médecine. Mons. 1778. 4. T.IV. p.448): Ce fut 
pour précher d'exemple, qu'il publia un volume d'Observations Anatomiques, oü 
il. renchérit sur les decouvertes de Galien qu'il avoit pris pour guide. 

4) Prius immiti Fato gymnasiis est ereptus, quam admirandae utilitatis, exquisitaeque 
doctrinae inchoata opera absolverentur. ^ Elaborabat is profitendo simul atque 
secundo damnatorum cadavera anatome volumen ex placitis Galeni, quo Mundinum 
rudis seculi scriptorem et Zerbum in FHMENA negocio delirantem jugularat (Jovius 
a. a. O. 

m. (Verona illustrata. Parte 2. 1132. p. 149): Mori di trenl' anni prima d'aver 
dato l'ulima mano all'opere sue. 

Ebenso Tiraboschi Storia della Letteratura Italiana. T. VIT. P. 2. p. 30. 
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brochen worden und so unterblieben ist. Etwas davon oder von seinen Vor- 
lesungen mag erhalten worden seyu 1); allein das Meiste ist verloren ge- 
gangen ?). 

Was ist es denn nun, was ausser der allgemeinen historischen Erinne- 
rung die reichbewegte Gegenwart an den lüngst Dahingeschiedenen fesseln 
und die Dankbarkeit der Wissenschaft noch wach erhalten soll? eine Samm- 
lung anatomischer Zeichnungen von solcher Prácision und Schónheit, dass man 
versucht wird, zu glauben, sie rühre von einem grossen Künstler und Ana- 
iomen unserer Tage her, wührend sie aus einer Zeit stammt, wo man nur 
rohe oder unrichtige Darstellungen des menschlichen Kórpers zu sehen ge- 
wohnt ist. Es sind die anatomischen Zeichnungen von Leonardo da Vinci, 
die jedoch ohne Zweifel unter Anleitung, wenn nicht unter Mitwirkung von 
Marc ' Antonio della Torre entworfen wurden. 

Es gab zwar Künstler, welche aus Drang, die Natur treu nachzuahmen 
und eine deutliche Anschauung aller Theile des Organismus zu erlangen, die 
Scheu vor dem Seciren überwanden und sogar mil Lebensgefahr aus Todten- 
gewülben Leichen sich zu verschaffen wussten 5); auch erwarben sich Mehrere 
nicht geringe Kenntnisse vom Bau des Kórpers; allein wo bei einem oder 
dem andern eine gründliche anatomische Einsicht sich offenbart, da kann auch 
der Anatom genannt werden, welcher dazu die Anleitung ertheille, So isl es 
mit Leonardo da Vinci. —Muth, Eifer, Anlagen zu allem Wissenswerthen 
waren in ihm wie nur sellen in einem Sterblichen vereinigt; als Meister der 
darstellenden Kunst erkannte er die Unentbehrlichkeit der Anatomie und er 
gelangle zu einer — Vertrautheit damit durch seinen Freund 
Menc: Antonio. 


b Es bin. bei Maffei (itn illustr. P. 2. p. 149): Trattó Marc' Antonio di Notomia . 
Grossa raecolta di sue Prelezioni ho ritrovata nel codice Saibante 834 leggendosi 
nel principio: sub excellenti philosopho. et Medico Marco Antonio della Turre 
Patritio Ver. an. 1510. Hieronymus Mantua. 

2) Saleatore de Rensi (Storia della Medicina in ltalia. Napoli 1845. 8. T.IL. p. 354): 
La sua opera anatomica, rimasta incompiula per la immatura sua morle, é ora 
interamente perduta. 

3) M. vergl.: Foerster Quid anatomia praestet Artifici. Diss. inaug. med. Berol, 1821. 8. 
p. 53. 
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Leonardo da Vinci (Vintius) [geb. 1452], der nicht nur als Maler, Bild- 
hauer und Baumeister, sondern auch als Dichter und Physiker sich bewührte, 
lebe eine Reihe von Jahren in der Nàhe von Marc' Antonio, von 1482 bis 
1499 in Mailand, bis 1512 in Florenz. Erst 1515 ging er nach Frankreich, 
wo er zu Clou bei Amboise starb. 

Sein Lehrer Andreas Verrocchio, der angeblich Leichen zerschnitt, wenig- 
stens Gypsabgüsse von menschlichen Gliedern nahm, um sie als Studien zu 
gebrauchen, verwies ihn schon auf die Nothwendigkeit, den Kürper genau 
kennen zu lernen. Als Vorsteher der Kunstacademie in Mailand fühlte er dieses 
Bedürfniss noch mehr und erwarb sich jene Kenntniss, um sie seinen Schülern 
milzutheilen *). Auf einem Gute eines seiner Lieblings- Schüler, nemlich des 
Franz Melzi zu Vaverola, soll er Zusammenkünfte mit Mare' Antonio gehalten 
haben, um gemeinschaflich anatomische Zeichnungen zu Stande zu bringen ?). 

Leonardo war nieht nur als Zeichner und Maler, sondern auch als Schrifi- 
steller thátig; viele seiner Manuscripte sind aufbewahrt; gedruckt wurde nur 
die Schrift über die Malerei 5). Darin ist Verschiedenes über Anatomie ent- 
halten, das zwar zunüchst für Künstler bestimmt ist, aber von einer gründ- 
lichen anatomischen Einsicht Zeugniss ablegt. 


1) Ad picturae incrementum Leonardus, magnum illud ingenii virtutisque monstrum 
auditoribus suis singula pene humani corporis membra descripsit (De Studiis lite- 
raris Mediolanensium auct. Saxio. Mediolani 1729. 8. p. 121). 

2) At Vaverola, where he dissected with his own hand, and diligently made those 

spirited desigus from nature, which were afterwards formed into a collection by 
Melzi (Chamberlaine lmitations of original Designs by Leonardo da Vinci. Lond. 
1796. fol. p. 5). 
Seitdem Raphael Dufresne zu Paris 1651 diesen Trattato della pittura herausge- 
geben, sind viele Ausgaben in mehrern Sprachen erschienen. Auch unternahm 
man es die im Text zerstreuten Gegenstünde in eine bestimmte Ordnung zu brin- 
gen. Das Verdienst einer solchen Eintheilung gebührt der deutschen Übersetzung 
von Bóhm (des vortrefflichen Florentinischen Mahlers Lionardo da Vinci hóchst 
nützlicher Tractat von der Mahlerey. Nürnberg 1747. 4), und nicht der spüteren 
englischen (A Treatise on Painting. Faithfully translated from the Italian by Aigaud. 
To which is prefixed a life of the Author by Hawkins. London 1802. 8). Unrich- 
ligerweise heisst es darin (Preface p.1x): It has now, for the first time, been 
attempted to. place each chapter under the proper head or branch of the art to 
which it belongs. 


c9 
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Die in diese Abhandlung eingestreuten allgemeinen Ansichten verrathen 
den Denker und Meister; ebenso die, welche aus seinem handschrifllichen 
Nachlasse mitgetheill wurden. Man hóre z. B. folgende Aussprüche: 

,Es ist eine leichte Sache für einen Mann, der in den Principien seiner 
Kunst wohl bewandert ist, universell in der Praxis derselben zu werden" !). 

.  sZuerst studiere man die Wissenschaft, dann erst wende man sich zur 
Praxis; eine bestimmte Methode des Studiums ist zu verfolgen. Man verlasse 
einen Theil nicht eher, als bis man ihn dem Gedáchtünisse eingeprügt" ?). 

,Die Erfahrung tüuscht niemals; oft aber unser UrtheiL Die Erfahrung 
muss man befragen und die Umstünde solange ündern, bis man zu allgemeinen 
Regeln gelangt; sie liefert allgemeine Regeln" 5). 

,Die Natur muss man als Führerin wühlen, nicht Aucltoritüten" *). — — 

. Seine Bemerkungen über Optik und andere Theile der Naturlehre 5) wer- 
den auch von Hesbxegsinadigen hochgehalten 5). 


1) TE po pin C. 22. 
2) ebend. C. 7 
3) (L. A. €. iin Mütden di our a s Paris, 1817. 8. T.I. p. 248. 
4) ebend. p. 249. 
5) M. vergl besonders Venturi Essai sur les Ouvrages physico - mathémaliques de 
Leonardo de Vinci, avec des Fragmens tirés de ses manuscrits, apportés de 
 lltalie. Paris. 1797. 4. 

Unter vielen Urtheilen über einzelne seiner glücklichen Griffe mag hier nur der 
von Góthe (Werke letzter Hand. Bd. 32. 8. 124) eine Stelle finden: ,Der Aufsatz 
Leonardo's über die Ursache der blauen Farbenerscheinung an fernen Bergen und 

. Gegenstinden machte mir wiederholt grosse Freude. Er hatte als ein die Natur 
unmittelbar anschauend auffassender, an die Erscheinung selbst denkender, sie 
.. durchdringender Künstler ohne Weiteres das Rechte getroffen? — 

Alexander con Humboldt spricht sich folgendermassen aus (Kosmos. Stuttgart. 
1847. B.2. $.324): ,Der grósste Physiker des fünfzehnten Jahrhunderts, der mit 
ausgezeichneten mathematischen Kenntnissen den bewunderungswürdigsien Tiefblick 
in die Natur verband, Leonardo da Vinci, war der Zeitgenosse des Columbus; er 
starb drei Jahre nach ihm. Wie Francis Bacon und ein volles Jahrhundert vor diesem, 
hielt er die Induction für die einzige sichere Methode in der Naturwissenschaft." 

) His fragments are more like revelations of physical truths vouchsafed to a single 
mind, than the superstructure of its reasoning upon any established basis (Hallan 
Introduction lo the Literature of Europe in the 15. 16 and 17 Centuries. London. 
1837. 8. Voll p.305). i 
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Neben der Beschreibung der Theile des Kórpers, namentlich der Muskeln, 
finden sich óflers nieht uninteressante physiologische Bemerkungen. So z. B.: 
,Die Muskeln sind einander gegenüber gelagert und wenn der eine in Thà- 
tigkeit ist, ruht der andere" !).  ,Stark ausgebildete Muskeln kommen bei 
Erwachsenen und bei Übung derselben vor" ?). Der Muskel am hintern 
Dickbein macht eine gróssere Veründerung in seiner Extension und Contraction 
als irgend ein anderer" 5). ,, Fette Menschen haben zarte Muskeln; unter ihrer 
Haut weiches, schwammiges Fleisch, worin Luft. Daher kónnen sie sich besser 
über dem Wasser erhalten, als muskulóse" *).  ,Muskulóse Menschen haben 
dicke Knochen, eine kurze Taile und wenig Fett" 5).  ,Zeichner müssen 
eine Kenntniss der Knochen besitzen, welche zur Stülze und Bewegung der 
Muskeln dienen, womit diese bedeckt sind; ganz vorzüglich auch der Gelenke, 
welche die Glieder lünger und kürzer machen" 9).  , Kleine Kinder haben 
dünne Gelenke, aber dicke Zwischenrüume" 7).  ,Die kleinen Knochen in den 
Gelenken werden im Alter sehr hart u.s. w." 8). 

Leonardo sagt 9), dass er eine Abhandlung über die Anatomie des 
menschlichen Kórpers, mit Zeichnungen versehen, verfasst habe. Er macht 
Hoffnung !?) auf eine Schrift über die Bewegungen, sowie über den Schwer- 
punkt und das Gleichgewicht des Kórpers !!). 

Er &áussert !?), dass er bei den verschiedenen Lagen Venen, Arlerien 
und Nerven Sr oan werde. 


1) della piunt C. 225. 


2) ebend. C. 224. » 

3) ebend. C. 227. 
4) ebend. C. 222. 

5) ebend. C. 221. 
6) ebend. C. 174. 177. 

7) ebend. C. 168. 

8) ebend. C. 229. 

9) ebend. C. 22. 

10) ebend. C. 212. 223. - 

11) ebend. C. 268. ET 
12) Venturi (a. a. O. p. 41): Vasari dit, il disséquoit de ses propres mains. Entendons 


Vinci méme. parler de son. ENL. 
,Je ferai remarquer la différence de l'homme et du cheval ^ des autres 
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Leonardo hatte diese anatomischen Zeichnungen mit einer solchen Meister- 
schaft ausgeführt, dass sein Schüler Paolo Lomazzo '), welcher sie bei Fran- 
cesco Melzi ?*) gesehen, góttlich nannte 5). 

' pie Mithülfe von Mare Antonio wurde selbst von Malern *) zugestanden. 

— Die dürftigen Angaben über das so gepriesene Werk liessen jedoch gegen 

die Realitàt desselben gegründete Zweifel zu, bis auf einmal das, was bisher 
als eine Art Mythos erschien, sich als volle Wahrheit darstellte. Dalton, der 
Bibliothekar des Kónigs Georg des 3ten von England, erzühlie dem William 
Hunter, dass in der Privat- Sammlung der Handzeichnungen des Konigs eine 
Sammlung anatomischer Gegenstünde von Leonardo da Vinci sich befinde, worin 
die Figuren üusserst schón mit Rothstein gezeichnet und mit der Feder darein 
schraffirt seyen. Hunter sah sie und konnte sich vor Erstaunen kaum fassen 5). 


QUT epe 


animaux. Je commencerai par les 0s; ensuile je suivrai lous les muscles qui 
,Uennent des deux bouts à l'os sans aucune corde intermédiaire; de-là ceux 
,qui tiennent par une corde à chacun des deux bouts, ou à un bout seul. 
,Je vais faire l'anatomie de la jambe jusqu'au flanc dans tous les sens, et 
,dans les diverses positions; on y verra les diflérentes couches, les veines, les 
,arléres, les nerfs, les POM, les 05; quant à ces derniers i faul les scier 
»pour en voir la grosseur." 

1) Idea del Tempio della Pittura. Milano. 1590. 4. p. 17: l'anatomia de i corpi umani, 
chio hó veduta a presso à Francesco Melzi, designata divinamente di sua mano. 

2, Diesem seinem Lieblinge und Freunde batie Leonardo ipstgmecterisoh alle seine 
Kunstsachen vermacht. 

3| M. vgl. das abgedruckte Testament im Treatise on Painting by Rigaud ( (a. a. 0.) und 
(Beyle) Histoire de la Peinture en Italie, T. 1. p. 257. 

4) Vasari (Vite de' Pittori. Rom. 1759. 4. T. IL. p. 8) bemerkt: ..un libro di Notomia 
di cavalli, fatta da lui per suo studio. Attese dipoi, ma con maggior cura, alla 
Notomia degli Uomini, ajutato, e scambievolmente 2ajutando in questo Messer 
Marcantonio della Torre, excellente filosofo, che allora leggeva in Pavia, e scri- 
veva di questa materia; e fu dei primi (come odo dire), che comincio a illustrar 
con la dottrina di Galeno le cose di Medicina, e a dar vera 1uce alla notomia sino 
a quel tempo involta in molte e grandissime tenebre d'ignoranza; e in questo si 
servi maravigliosamente dellingegno opera e mano di Leonardo, che ne fece un 
libro disegnato di matita rossa e tratteggiato di penna; ch'egli di sua mano scor- 
lico e ritrasse con grandissima diligenza; dove egli fece tulle le ossature, e a 
quelle congiunse poi con ordine tutle i nervi e coperse di muscoli; i primi appicati 
all'osso, ed i secondi che tengono il fermo, e i terzi che movono elc. 

. 5) Es heisst in den nachgelassenen two introductory Lectures. London. 1784. 4. p.39: 
3 
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Die Darstellungen machten einen solchen Eindruck auf ihn, dass er 
üusserte: Leonardo müsste der beste Anatomisl seiner Zeit gewesen seyn !). 

Diese Ausserung entging damals der Aufmerksamkeit unsers berühmten 
Blumenbachs nicht. Kaum halte er sie gelesen, so wandte er sich an einen 
Herrn von Hinüber in London mit der dringenden Bitte, ihm von dieser Merk- 
würdigkeit nühere Naehrieht mitzutheilen, . Dieser meldete ?): das Manuscript 
bestehe aus 235 Blütern in gross Folio, auf welchen die Zeichnungen von 
mancherlei Format, viele auf blauem Papier befestigt würen. bee 
seyen anatomischen Inhalts: die weiblichen Geschlechtstheile, die mannigfachen 
Lagen der Frucht im Mutterleibe mit. bewunderungswürdiger Kunst und Prá- 
cision ausgeführl, Knochen, Muskeln, Blulgefásse, Eingeweide; einige Zeich- 
nungen vom Gehirn, Ohr und Auge; ausführlich die Exlremitüten. | Zwischen 
den Zeichnungen sey die Erklürung in italienischer Sprache verkehrt von der 
reehten zur linken geschrieben; die Zeilen bald gerade, bald umgekehrt. Der 
Schatz habe sich in Palais zu Kensington in einem Schranke gefunden. 

Nicht lange nachher konnte Blumenbach, wüàührend seines Aufenthalts in 
London, nach eigener Einsicht urtheilen, und er bemerkte 5) nach gewonnener 
Selbstanschauung: , Der Scharfblick dieses grossen Forschers und Darstellers 
der Natur hat schon auf Dinge geachtet, die noch Jahrhunderte nachher unbe- 
merkt geblieben sind." So sind z.B. schon hier die menschlichen Zühne in 4 
Ordines abgetheilt, nemlich die ersten beiden Backzühne, die John Hunter 
bieuspides nannte, von dem übrigen dreien hintersten, eigentlichen molaribus, 
unterschieden. Ein mánnlicher und weiblicher Kórper zusammen in copula *), 
den Vorderleib gegen einander gekehrl (beide von hinten nach vorn — vom 
Rückgrath bis zum Brustbein und der Synchondrose der Schaambeine) durch- 
sehnitten, um die Richtung der Ruthe zu der Axe der Scheide zu zeigen und 
die (von Lucretius bestrillene) natürliche Bestimmung des Menschen zur Venus 
obversa zu erweisen. 

Eine leider nur zu kleine Probe, nemlich blos zwei Folioblütter dieser 
herrlichen anatomischen Zeiehnungen, lieferte Chamberlaine 5). Er vermuthete, 


I saw, and indeed with astonishment, that Lionardo had been a general and a 

- deep student. 

|) Ebend. 1 yn fully persuaded that Liopardo was the best Analomist at that time, 
in the world. 

2) Blumenbach's medicinische Bibliothek, B. 3. St. 1. 1788. S. 141 — 47. 

3, Med. Bibliothek. B. 3. 8t. 4. 1795. $.728, s 

4) Die Abbildung unter dem Titel: Tabula anatomiea L. da Vinci e bibliotheea aug. 
Magnae Britanniae regis depromla, venerem obversam e legibus naturae homi- 
nibus solam convenire ostendens. Lunaeburgi, 1803. in Querfolio enihült sla des 
Textes blos die Stellen aus Blumenbach's Introductio ín historiam Medicinae lite- 
rariam (p. 117) und aus dessen med. Bibliothek. 

5) Imitations of original Designs by Leon. d. V. London. 1796. fol. Er sagt (p. 9): 

He wrote a Treatise of Anatomy. This work is embellished with a great number 
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dass einer der drei Bünde, welche, aus dem Nachlasse von Melzi, Pompeo 
Leoni!) besass, einst durch den Grafen Arundel für den Kónig Carl L nach 
England gelangte, wo sie mit andern Kostbarkeiten unbeachtet verschlossen 
blieben. Die beiden Probeblütter sind in Kupfer gestochen von Bartolozzi. 
Sié stellen dar: Rückenwirbel, Rippen, Sehulterblütter, Oberarm, ganz und 
zur Hülfte; Becken mit den Unterextremitüten und Muskeln des Halses, des 
Oberarms, der Brust ^ Auch sind die beigefügten Bemerkungen, von der 
Rechten zur Linken geschrieben, mitabgedruckt, ^ Eine z. B. heisst: ,Diese 
'Theile (nemlich die Muskeln des Halses und der Brust), wo das Fleisch stark 
wird, nehmen nicht durch Fett zu." 

— Leonardo hatte die Eigenheit mit der linken Hand und zwar verkehrte 
Schrift zu schreiben, die man nur im Spiegel bequem lesen kann. (Ob er eine 
Absicht und welche dabei hatte, isk schwer zu errathen ?). 

Um den Werth dieser Zeichnungen würdigen zu künnen, muss man die 
anatomischen Darstellungen gesehen haben, welche am Ende des 15ten und 
im Anfange des 161en Jahrhunderts existirlen 5). So z. B. das Skelett im 
Ortus sanitatis, Tractatus *) de animalibus |1490]; die schwangere Gehür- 
muller in Ketham's fasciculus medicine. Venet, [1491] 1507. fol.5), die aus 
Mundinis Anatomie [Venet. 1498] entnommenen 5) Holzsehnitte in Hundl's An- 
of draughs, which were all earefully drawn from nature; some of which are now 

submitted to the public, for the benefit of students in the various branches of 
anatomical study, 
1) Der Marocco Band mit den anatomischen Zeichnungen hat die Aufschrift: Disegni 


o 





di Leonardo da Vinci Restaurati da Pompeio Leoni. 
. Dieses Original Zeichenwerk befindet sieh in der Privatbibliothek der Kónigin zu 
Windsor, und um es einzusehen, ist eine besondere Erlaubniss erforderlich. 
lm Britischen Museum befindet sich: Trattato della Pittura; con la vita del Autore; 
WM suo ritratto, e il disegni d'ottima mano. Ms. posseduto una volta dal P. Antonio. 
MES Orlandi, ed é Jo stesso che va alle stampe. fo. 8: (Barnard) Bibliothecae 
Regiae Catalogus. T.V. Londini. 1829. fol. ! 
Man vergl über die Handzeichnungen der Kóniglichen Sammlung im meuen 
wow rl Buckinham-house: Passacant Kunstreise durch England. Frankf. 1833. 

2) Venturi sagt (a.a.O0. p. 4): Wi écrivoit de droite à gauche à la maniere des Orien- 
laux, peut-étre afin que les curieux ne lui dérobassent par ses découvertes. 

3) Über frühe Abbildungen des Skeletts zu anderm als anatomischem Gebrauche, 
z. B. um den Tod zu personificiren, vergl. K. O. Müller Archüologie der Kunst $. 432 
und Ellissen Hans Holbein's Initial-Buchstaben mit dem Todtentanz. $8. 116. Note 35. 

4) Blumenbach, der eine hübsche Sammlung: dieser ülteren Abbildungen besass, hatte 
schon im J, 1781 ,,von den ersten anatomischen- Holzschnitten" in Baldingers Neuem 
Magazin für Arzte. B.3. S. 135 —40 Einiges mitgetheilt. ; 

5) M. vergl. Choulant die anatomischen Abbildungen des 15ten und 16ten Jahrhun- 
derts. Leipz. 1843. 4. S.2. T3 

6) Móhsen bemerkte ganz richtig (Verzeichniss einer Sammlung von Bildnissen be- 
rühmter Arzte. Berlin. 1771. S. 74), dass die Beschreibungen von Mundinus, wie 
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tropologium!) [1501], und die Abbildungen eines Skeletis, des Hirns, der 
Brust und Unterleibsorgane, sowie des Auges bei Laur. Phriesen 2). 

Daher behauptete William Hunter kaum zu viel, dass Marc' Antonio und 
Leonardo den Sinn für das Studium der Anatomie zuerst wecklen und dass 
Leonardo die Verferligung anatomischer Zeichnungen erst schuf 5). 

Die Zeichnungen, welche Marc' Antonio von Leonardo machen liess, blie- 
ben ohne Zweifel in des letztern Hünden, da jener unerwartet früh starb, und 
so führten sie auch nur Leonardo's Namen. Nach dessen Tode wurden sie bei 
Melzi aufbewahrt, wo sie, wie ehemals in Padua und Pavia, für Andere nicht 
unzugünglich werden geblieben seyn.  Vesalius, der in Padua Professor war, 
wird sicherlich davon gehórt, er wird sie vielleicht gesehen haben. So mag 
es mitgekommen seyn, dass das, was Marc Antonio begann, von ihm zu 
Ende geführt wurde *). Würe dem so, so bestünde das Verdienst von Marc 
Antonio und Leonardo nicht nur in dem, was sie thaten, sondern auch in dem, 
was sie veranlassten. 

Ein Werk, wie das besprochene, das nach Jahrhunderten den Urtheils- 
fühigen noch Bewunderung abnóthigt, spricht für sich selbst; es ist das 
ehrendste biographische Denkmal. Dass man nicht weiss, ob dasselbe dem 
Anatomen oder dem Künstler zuzuschreiben ist, das erhóht seinen Werth, 
denn so bleibt in der Geschichte der Anatomie und Kunst der Name Marc 
Antonio della Torre und Leonardo da Vinci unzertirennlich verbunden. 


die des Gordonius, de Gradibus, Rolle, Zerbius nach den Arabern entworfen 
waren; dass in dem lateinischen Mundinus arabische Worte, z. B. Mirach statt 
Abdomen, Siphac statt Peritonaeum, Zyrbus statt Omentum etc. vorkommen; und 
dass die Abbildungen in Hundts Antropologium aus Mundinus genommen seien. 

1) Magnus Hundt aus Magdeburg war kein Arzt, sondern Grammatiker und Theo- 
loge. — — Haller (Bibl. anat. IL. 153), welcher seine Schrift (ex seculi genio) ent- 
schuldigt, sagt über die Abbildungen: rudissimae sunt, ad descriptionem fictae, 
non ad anatomen, ne animalis quidem. M. vgl. Biwnenbach introductio in hist. 
Med. lit. p. 114. 

2) Spiegl der Artzny desgleichen vormals nie von keinem Doctor in tütsch ussgan- 
gen. ist nützlich und guit allen denen so der artzt radt begerent, auch den ge- 
streiffellen leyen welche sich unterwinden mit artzney umbzegon. Strassburg. 
1519. fol. S. 8. 9 und 104. 

3) Two introductory lectures p.37: I believe Leonardo was, by far, the best Ama- 
tomist and physiologist of his time; and that his master and he, were the very 
first who raised a spirit for anatomical study, and gave it credit; and Leonardo 
was certainly the first man we know of who introduced the practice of making 
anatomical drawings. 

4) Móhsen Verzeichniss einer Sammlung von Bildnissen. Berlin 1771. 8.80. 
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